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Darstellung der wesentlichen Merkmale des Denkmals 

Im südlichen Bereich der Stiftskirche befinden sich die im 18. Jahr-

hundert errichteten ehemaligen Klostergebäude. Östlich der Kirche 

schließen sich die zwei Mühlenteiche an, die zur Zeit zugeschüttet 

sind. Sie gehörten zum ökologischen System der Klosteranlage. 

Die unter Abt Benedikt um 1745 begonnene und von Abt Anselm weiter- 

ausgebaute Klosteranlage wurde nach der Säkularisation von 1811 bis 

1928 als Strafanstalt genutzt. In dieser Zeit erfolgten umfang- 

reiche, funktional bestimmte Umbauten. 

Ein bei W. Effmann dargestellter Lageplan zeigt den Gebäudegrundriß 

zu Beginn des 19. Jahrhunderts. Hier sind U. a. Gebäude darge- 

stellt, die nur noch untägig als Fundamentrest zu erfassen sind. 

Ende des 8. Jahrhunderts begründet Ludger das Kloster zu Werden. 

Die ältesten Klostergebäude fielen 1119 einem Brand zum Opfer. 1256 

wiederhergestellt, erweiterte Abt Johannes V. (1517 bis 1540) die 

Anlagen. Das Bodendenkmal ist bedeutend für die Geschichte der Men- 

schen, Stadt und Siedlung. Für die Erhaltung liegen wissenschaft- 

liche und volkskundliche Gründe vor, weil nach dem derzeitigen 

Kenntnisstand Reste der älteren Vorgängerbauten im Boden erhalten 

sind. 
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